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ration des Büros der Stadtverordnetenver-
sammlung mit dem Kulturdezernat. Kuratiert 
wurde sie von einem Kollektiv aus Studieren-
den und Alumnae der Goethe-Universität, die 
sehr viele Stunden ehrenamtliche Arbeit in 
dieses Projekt gesteckt haben. Wir sind ihnen 
sehr dankbar dafür.  

Meine Damen und Herren, vor 80 Jahren 
wurde das Konzentrationslager Auschwitz 
von der Roten Armee befreit. Das menschli-
che Grauen, das sich den Soldaten bot, muss 
unermesslich gewesen sein. Wir gedenken 
mit dieser Ausstellung der Opfer von 
Auschwitz und der Millionen anderer Toten, 
die von nationalsozialistischen Tätern und 
Täterinnen aus antisemitischen, rassistischen 
und weltanschaulichen Gründen entrechtet, 
beraubt, verfolgt und ermordet wurden. Das 
Erinnern ist schmerzhaft. Aber es sind die 
Erinnerungen der Überlebenden, ihr Mut, 
über diese Hölle zu sprechen, die dazu ge-
führt haben, dass die Auschwitz-Prozesse 
stattfanden und dass auch Urteile gespro-
chen wurden. Die Juristen unter der Führung 
des damaligen Generalstaatsanwalts Fritz 
Bauer und die vielen Zeitzeug:innen, die im 
Prozess aussagten, machten eine juristische 
Aufarbeitung möglich - gegen massive Wi-
derstände in der damaligen Gesellschaft. Der 
Prozess, der hier begann, markiert eine Zä-
sur in der bundesrepublikanischen Gesell-
schaft der 1960er-Jahre. Er war eine Erinne-
rungswende und setzte einen verdrängten, 
noch immer andauernden Aufarbeitungspro-
zess in Gang.  

Die Auschwitzüberlebende Eva Szepesi hat 
in einem Zeitungsinterview dieser Tage ge-
sagt, dass der Holocaust nicht mit Auschwitz 
begonnen habe, sondern mit dem Weg-
schauen und Schweigen der Menschen. Und 
dass sie Angst habe, dass die Menschen 
wieder auf Propaganda hereinfielen, dass 
alles wiederkehren könne, wenn man nicht 
aufpasse. Angesichts von Populisten, die 
vom „Fliegenschiss der Geschichte“ schwad-
ronieren, angesichts von unsäglichen 
Schlussstrichdebatten und einem gleichzeitig 
so erschreckend erstarkten Antisemitismus 
und Rassismus in unserer Gesellschaft. An-
gesichts dessen ist dieses Erinnern und das 
Wissen um die Menschheitsverbrechen der 
Nationalsozialisten nicht nur eine moralische 
Verpflichtung, es ist überlebenswichtig für 
unsere demokratische Gesellschaft. 

                              (Beifall) 

Jeden zweiten und vierten Sonntag im Monat 
gibt es Führungen durch die Ausstellung. Sie 
können sie sich auch heute anschauen, von 
18:00 Uhr bis 20:00 Uhr stehen Ihnen zwei 
Kuratorinnen im Plenarsaalfoyer als An-
sprechpartnerinnen zur Verfügung.  

Es gibt einen Geschäftsordnungsantrag von 
Frau Ditfurth. Bitte schön! 

Stadtverordnete Jutta Ditfurth, ÖkoLinX-
ELF:  

Ich habe diese Einladung zur Ausstellung 
bekommen und ich muss etwas korrigieren, 
auch in Absprache mit den Kuratorinnen. Es 
handelt sich nicht um eine Gruppe von Stu-
dierenden und Alumnae, sondern es handelt 
sich um Menschen, die an verschiedenen 
Universitäten … 

Stellvertretender 
Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Christoph Rosenbaum: 

Frau Ditfurth, das ist kein Antrag zur Ge-
schäftsordnung. 

Stadtverordnete Jutta Ditfurth, ÖkoLinX-
ELF:  
(fortfahrend) 

Doch. Eine Ergänzung, wenn Sie diesen 
Punkt einbringen. Das ist eine sehr wichtige 
Ausstellung. Ich bitte um eine Ergänzung der 
Vorstellung. Denn was wir sonst nie tun, ist, 
diejenigen vergessen zu erwähnen, die etwas 
machen. Wir würden nie vergessen, das Fritz 
Bauer Institut oder eine andere Einrichtung 
zu erwähnen. In diesem Fall sind in der Ein-
ladung an uns noch nicht einmal die Namen 
der Wissenschaftler genannt, sondern es 
wird von Studierenden gesprochen, die eh-
renamtlich arbeiten. Es sind fünf junge Wis-
senschaftler, die an verschiedenen Universi-
täten studiert haben, die auch Namen haben: 
Florine Miez, Maximilian Steinborn, Alexand-
er Toumanides, Anne Uhl, Anna Wolfinger 
und Masha Egorova. 
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Stellvertretender 
Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Christoph Rosenbaum: 

Ich verstehe Ihr Anliegen, aber es ist kein 
Antrag zur Geschäftsordnung. 

Stadtverordnete Jutta Ditfurth, ÖkoLinX-
ELF: 
(fortfahrend) 

Entschuldigung, das sind keine Studieren-
den, sondern das sind Wissenschaftler, die 
an Instituten arbeiten, zum Beispiel am Insti-
tut für Zeitgeschichte und an anderen. Ich 
finde es respektlos zu sagen, das seien Stu-
dierende. 

Stellvertretender 
Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Christoph Rosenbaum: 

Frau Ditfurth, ich muss Ihnen jetzt leider das 
Wort entziehen. Das ist kein Antrag zur Ge-
schäftsordnung 

Stadtverordnete Jutta Ditfurth, ÖkoLinX-
ELF:  
(fortfahrend) 

Dann bitte ich die Kulturdezernentin, dem-
nächst etwas respektvoller mit denjenigen 
umzugehen, die die Ausstellung hier in mü-
hevoller unbezahlter Arbeit machen. 

                              (Beifall) 

Stellvertretender 
Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Christoph Rosenbaum: 

Bitte klären Sie das dann mit der Kulturde-
zernentin im Ausschuss für Kultur, Wissen-
schaft und Sport, aber das ist hier nicht der 
Ort. Danke schön! 

Ich fahre fort mit den Mitteilungen. Ich darf 
Ihnen mitteilen, dass die Herren Stadtverord-
neten Yilmaz, mit Wirkung vom 09.01.2025, 
Bäppler-Wolf, mit Wirkung vom 24.01.2025, 
und Dr. Schulz, mit Wirkung vom 28.01.2025 
aus ihren jeweiligen Fraktionen ausgetreten 
sind. 

                              (Beifall) 

Dadurch ist eine Neuberechnung der Sitzver-
teilung für das Benennungsverfahren erfor-
derlich geworden. Es ergeben sich Änderun-
gen bei den Ausschüssen mit 21 Mitgliedern. 
Zuletzt war bei diesen Gremien ein Sitz zwi-
schen CDU und FDP zu vergeben. Die Frak-
tionen hatten sich geeinigt, dass dieser Sitz 
in den Ausschüssen für Wirtschaft, Recht und 
Frauen und für Personal, Sicherheit und Digi-
talisierung auf die FDP entfallen ist. Dies än-
dert sich insofern, als die FDP in diesen Aus-
schüssen künftig nur noch mit einer Person 
vertreten ist, die CDU erhält in diesen Aus-
schüssen fünf Sitze. Die betroffenen Fraktio-
nen, FDP minus ein Sitz und CDU plus ein 
Sitz, werden gebeten, die entsprechenden 
Benennungen vorzunehmen. 

Eine weitere Änderung ergibt sich bei Gremi-
en mit sechs Mitgliedern. Das sind die Be-
triebskommissionen des Betriebes „Kita 
Frankfurt“, der Kommunalen Kinder-, Jugend- 
und Familienhilfe Frankfurt am Main, des 
Eigenbetriebes Volkshochschule Frankfurt 
am Main und des Eigenbetriebes Stadtent-
wässerung Frankfurt am Main. Hier verliert 
die Linke einen Sitz. Die CDU ist künftig mit 
zwei Personen vertreten.  

Im Jugendhilfeausschuss mit elf Mitgliedern 
sind die beiden letzten zu vergebenden Sitze 
per Losentscheid zwischen CDU, AfD, Volt, 
ÖkoLinX-ELF und FRAKTION zu ermitteln. 
Diesen Losentscheid haben wir heute im Äl-
testenausschuss vorgenommen. Die beiden 
Sitze gehen an CDU und AfD.  

Die geänderte Sitzordnung liegt auf Ihren 
Plätzen. Die Reihenfolge der Fraktionen nach 
Fraktionsstärke bleibt unverändert. Stadtver-
ordneter Yilmaz wird nach der Gartenpartei 
aufgeführt. Anschließend folgt Stadtverordne-
ter Bäppler-Wolf und danach Stadtverordne-
ter Dr. Schulz. Dies ergibt sich aus der An-
zahl der Stimmen bei der Kommunalwahl.  

Bei der Redezeit gibt es folgende Änderung: 
SPD, FDP und Linke-Fraktion haben je zwei 
Minuten Redezeit verloren und stehen jetzt 
bei 47, 27 beziehungsweise 25 Minuten. Die 
Herren Yilmaz, Bäppler-Wolf und Dr. Schulz 
erhalten je acht Minuten Redezeit. 
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